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Konzept der Zukunft –
Das OT-F2-Implantatsystem

Innovative Präzision
Made in Germany

Die osseokonduktive, in sich homogen geätzte NANOPLAST®-
Implantatober� äche verfügt über eine sehr feine und gleich-
mäßige Ober� ächentopographie und ist das Ergebnis intensiver 
Forschungen an internationalen Universitäten. 

Das im crestalen Bereich leicht konisch verlaufende Mikrogewinde 
sowie das Platform-Switching gehören zu den au� älligsten
modernen Features des OT-F2-Implantatsystems. 

Das Kompressionsgewinde mit ergänzenden Schnittkerben im 
crestalen Bereich sorgt für hohe Primärstabilität. Diese wird durch 
ein optimiertes, exakt auf das Implantatpro� l abgestimmtes Bohrer-
konzept unterstützt.

Die einheitliche FOURBYFOUR® Innen-Verbindung des OT-F2 Schraub-
implantats und des OT-F3 Press-Fit-Implantats vereint diese beiden 
Systeme zu einem umfassenden Konzept.
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Benefit für Arzt und Patient: 
KFO-Implantate und sichere Komponenten

Die skelettale Verankerung hat wegen ihrer Unabhängigkeit 
von der Patientencompliance das kieferorthopädische Behand-
lungsspektrum enorm erweitert. Unter den verschiedenen ske-
lettalen Verankerungssystemen haben sich mittlerweile die Mini-
Implantate aufgrund ihrer geringen chirurgischen Invasivität 
und der relativ niedrigen Kosten etabliert.

Bei den herkömmlichen Mini-Implantatsystemen stößt man 
bisweilen an Grenzen, wenn es um die Verbindung vom Mini-

pip perspektivwechsel

Implantat zur KFO-Apparatur geht. Bei Mini-Im-
plantaten mit der Möglichkeit des Aufschraubens 
eines Abutments (Benefi t Mini-Implantate, PSM, 
Tuttlingen, Abbildung 1) ist dagegen eine sichere 
Kopplung mit der kieferorthopädischen Apparatur 
gegeben. Sowohl die Insertion als auch die Entfer-
nung ist minimal invasiv. Um eine unproblemati-
sche Entfernung zu gewährleisten, ist die Oberfl ä-
che glatt poliert. 

Präprothetische Aufgaben wie die Intrusion von 
elongierten Molaren (Abb. 2) oder die Aufrichtung 
von Molaren (Abb. 3) lassen sich günstiger und 
mit einer verkleinerten Apparatur, somit auch „un-
sichtbar“ durchführen. Das Benefi t-System kann 
ebenfalls auch als temporärer Zahnersatz genutzt 
werden, um zum Beispiel den Zeitraum zwischen 
der kieferorthopädischen Behandlung und der Im-
plantologie zu überbrücken. �
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